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Edltortal
Früher, so sagt man,,'rar alles besser!

Ob dies den Tatsachefi entspricht, muss ich
sehr in Frage stelletl. Eines war vielleicht
besser: die zwischenfienschliche Kommunika-
tion (schönes Wott, heisst ifi ebva das gleiche
wie "sich mit dem Nachbom untethalten")-

"Uf d'khnöri gaa» ist gar icht so negativ,
wie vor allem von unseren Männem be-

fuuptet wird (wer hört angespaflnt zu, wenLl
wir mit ufiserefi Neuigkeite nach Hduse
kontfien?). Mal1 hött von Sorge , Aryer und
Freutlen cles andem, und oft ist es hilfteich,
wenfi .|er Kropf geleert werden kann,
wie wäte es, "De Glänner» als Gafienzaun
zu bettachtefi wlcl all die guten Ratschläge
(fips fi.i den Gaften, die Küche, die Kinder
oder einfoch AnrcBufiBen zum Fröhlich\ein
und Träumen), die fiüher über die effektive
Gattenhecke ousgetduscht wurden, über die
synlbolische weiteftugeben. Es würdefl alle
prolitieren und es könntefi neue Themen lür
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"tLä t1ächscht Schwätz» entstehen.
Die Herren Thomas Winter, Urs Kohler utld
RenA Civelli wagen in dieset Ausgabe dls
etste de khtix utld publiziercn einen Mirylie-
derartikel. Wer macht es ih en als nächste/r
nach? Vielleicht gibt es im Gfefl ehe/n
Hobbydichter/in, der/die uns ein Gedicht wid-
net odet eine/n Hobbyschifutellet/in, detktie
eine Fortsetzungsgeschichte ftb "De Gßinnet»
scbeibt! letzt, im gdrtenarbeitsarmen Wi ter-
halbiatu, ist vielleicht etwas Zeit übrig, .|ie
dem "Gfänne» zu Gute kofimen köfinte.
Ich wünsche allot eine besinnliche Advents-
zeit (nicht veryessen: 4. 12.92 Gospelkonzett),

ftohe Festtage ufid eifiefi geglückten Rußch
ins neue Jahr.

Gaby Gossweiler

PS: Der Hobbydichter in dieser Nwnmer
isL meinem klilorial /uvoryekommen, wir
watten ouf weitere Leckerbissen!
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GOSPEL- und
BLUESKONZERT
4.12,1992, 2O.W All.lf
Lazariteikirche Gfenn
Die Sängerin SusyBaechler ist Ende 20,lebt in
Luzein und verdient ihre Brötchen vorläufig
nochalskaufm. Angestellte. Neben derMusiK
sle lst Sängerln in einer Blues-Rock-Band und
baut sich daneben eine Kariiere als Solo-
sängerin (mit Orgelbegleitung) auf, bleibt ihr
wenigZeitfürandere Hobbys. Für ihre Zukunft
wünscht sie sich, aus ihren Fähigkeiten das
Bestmögliche herauszuholen.
Ihr Begleiter an der Orgel ist Nique Nager,
anfangs 30, lebt ebenfalls in Luzern und ist
von Beruf Pressephotograph. AIs Keyboard-
spieler, zusammen mit einem Schlagzeuger,
spielt er auch Unterhaltungsmusik an Hoch-
zeiten etc. (man kann das Duo buchenl)
Die Sängerin Susy Baechler blldet mlt Nlque
Nager und vier weiteren Musikern die Blues-
Rock-Band RACOON.
In grosszügiger Weise hat uns die Kultur-
kommission der Stadt Dübendorf Fr. 1000.-
an dle Konzert-Unkosten zukommen lassen.
Sollten wir elnen Reingewinn erzielen, wird
der Betrag zweckgebunden füreinen späteren
kulturellen Anlass zurückgelegt.
wir hoffen, dass unser erster kultureller Anlass
ein Elfolg wird. Es liegt an lhnen, ]iebe
Gfenner, in möglichst grosser Zahl zn er-
scheinen und auch Freunde und Kollegen zu
animieren, diesen Anlass in der Laza ter-
kirche zu besuchen.
Übrlgens: in der Konzertpause offedert der
Quartierverein Gfenn in der Chlosterstube
einen Ap6ro.

Gaby Gossweiler

.(rlTA WISUT,CADLIR 'WTRBTITX'II UND KONZfPTI

Mein Steckenpferd
istVerbung,

aber nicht als Hobby
gedacht.

-

SCIIONE FAREFOTOS!

FARSLASEPKOPIEII!

BEORUCKTE T-SHIRTS!
FAPSIO,

DAMIT MAN'S SIEIIT!

. Fatavldeo Margeneg§ J;
bedtucktlhttShh eins zu ei.s
adet stßset adet kteinet.

. Bej Fata video Matgenesg ethatten sie
fabhtakapien u nd Fatbhlien.

. Aei Fbto Vi.leo Moryenegg ehalte, Sie
bei ledet Filnent||icklung die Alldet

ForöVideo H R Morg6n6gg
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Chilbis, Messen und Märkte

Wenn Du schnell etwas Gutes
essen willst, dann nichts wie los
zum weiss- ge lben Grillwage n!

Da gibt es:

. Hamburger
. Poulet-Schenkel

. Chnoblibrot
. Pommes fites

. Hot Dogs
. öpfelchüechli

. und Getfiinke

Auf Ihren Besuchfreut sich
H. Bocchetti . Grilltreff

Gfennstrasse 28 *
8600 Dübendorf *

Tel.821 81 27 *
***

*
*

*
*
*
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Räbeliechtliumzug
vom 31. Oktober 1992
95 Räben wurden mit Hingabe
bearbeitet ünd ln schmucke kleine
Kürrstwerke verwarrdeltt

Am Samstagnachmittag trafen sich im Schul-
häuschen lm Clenn ca. 50 Kinder und einige
Erwachsene zum Räbenschnitzen. Schon bald
verbreitete sich ein wahrlich unangenehmer
Kohlduft, der mit dem Fortschreiten der
künstlerischen Tätigkeit gewaltig zunahm. Mit
allen möglichen und unmöglichen Werkzeu-
gen (wie Bohrmaschine!) wurden die Räben
behandell und verTiert, wa\ natürlich Hunger
gab. Eva Hofmann und Claudia Mombelli
haben dles in verdankenswerter Votaussicht
geahnt und prachtvolle Kuchen und Kaffee
aufgetischt. Nach mehrstündiger Räbenschnlt-
zerei und "Besenrelnlgung» des Schulhäus-
chens konnte der anstrengendere Teil abge-
schlossen werden. Dle Spannung unter den
kleinen Künstlern nahm gewaltig zu, und um
viertel vor sechs Uhr übertraf der Anblick der
vielen kleinen und grcssen Teilnehmer des
Räbeliechtliumzuges alle unsere Erwartungen.
Hinter dem von Carlo Mombelli und Hans-
peter Villiger gestalteten Räbenwagen folgten
sicher 100 Räbeliechtli, eines schöner als das
andeie. Den Schluss bildete ein von drei Gfän-
nerbuben ganz toll gemachter Räbenwagen.
Vom Schulhaus via Schulweg, Gfennstiasse,
alte landstrasse, Schatzackerund Klosterstrasse
ging's zum Schopf der Familie Mombelli, gleich
neben dem Chloster, wo die kleinen Künstler
mit ihrcn Kunstwerken an der ]ury vorbei-

zogen. DieJurygab sich dle allergrösste Mühe,
die zehn schönsten Exemplare herauszusu"
chen, wiiklich keine lelchte Aufgabe. Für die
zehn Glücklichen gab es je ein Sweat- oder'f-
Shift (gestlftetvon der Berichterstatte n), tur
diedreivomRäbenwagen Farbstifte (von Hugo
Hofmann beigetragen) und ftir alle anderen
vonGinaundHermannBocchettigespendete
heisse Marroni. Apfelpunsch (von Claudia
Mombelli) und Rotwein (Stiftung: CarloMom-
belli) machten die Marroni rutschfähiger und
die Stimmunglauterund noch ftöhlicher, was
fast nicht mehr möglich war. Ich glaube, dass
alle miizustimmen, wenn lch sage, dass unser
Premieren-Räbeliechtliumzug prachtvoll war
und dass die Durchführung zur Tradition er-
klärt werden muss. Dem Vorstand istbewusst
geworden, dass es eine Unmöglichkeit ist, die
besten Arbeiten zu bestimmen und dass es zu
viele, well leer ausgegangene, enttäuschte
Kün\ller Bab. um nächsle\ Iahr \^ieder elne
Bewetung durchzuf ühren. Mitmachen allein
ist schon toll, wir werden dafür die Route
verlängern! Herzlichen Dank dem Organi5ator
Carlo Mombelli und den vielen, oben nicht
namentlich erwähnten Mithelfern.

Fotos undText: Gaby cossweil€r
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DAS WEISS SCHO JEDES CHIND,
DASS BRöTLI VOM FISCHER
FRISCHER SIND!

BACKEREI FISCHER CONDTTOREI
Kindhauserstrasse 1

8604 Hegnau
Telefon 945 42 09

Die menschliche Umwelt
aus ökologischer Sicht
Auf Anfrage der .Gfänner-Redaktion», eine
lockere Folge von Artikeln über die Okologie,
Natur sowle den Naturschutz im Gfenn zu
verfassen, versuche ich mit einet Kurz-
übersichl bezüglich den 7u\ammenhängen
und möglichen Grenzen der menschlichen
Umwelt den Einstieg zu finden.
Der Dran8 nach Wachstum, nach innen wie
nach aussen, war schon den ältesten Kul-
tuivölkern eigen und liess sie ihre Umwelt
stärker ausbeuten, als allgemeln angenommen
wird. Nach unserem heutiSen Wissensstand
und ökologischen Versländnis \ehen wir un\
mit der Tatsache konfrontiert, dass der
Mensch - seit es ihn gibt als ze$töre scher
Faktor wirkte.
Das heutige Zuviel seiner f,ing ffe edolSte
alterdings in elner SchnelliSkeit und Inten-
sität, die nicht zu vergleichen ist mit der vor-

hergehendenEntwicklung; innerhalbweniger
Generationen vollzog sich eine "totale"
Technisierung und Ökonomisierung. Dabei
ist zu bedenken, dass gerade im grossen
Zusammenhang mlt Landschaften und
Lebensräumen die ökologischen Grund-
prinzipien voll zur Geltung kommen. Sie be-
stehen lm wesentlichen aus der Veinetzung
aller Teilbereiche (nichts darf isoliert
betrachtet werden) und aller natürlichen
Regelmechanismen.
Es liegt nun nahe, dass auf eine deratige
Überdimensionierung menschlicher Elngriffe
und der stets zunehmenden Güterproduk-
tion, aber auch Zerstörung, eine ökologische
Regutation erfolgen muss. Diese Problematik
ist bekannt; neu ist iedoch, wle rasch sie sich
berechenbaren Grenzen nähert. hinsichtllch
der Res\ourcen noch mehr als der fnergie-
beschaffung.
Die von vielen voiausgesagte Okokatastro-
phemussnicht als globale Katastrophe erwar-
tet werden, sie vollzleht slch bereits überall

§ptlu hefho olch tht

zeLgLI

Wilstrasse 68
Sonntag geschlossen

RESTAURANT



überall lokal und in Teilstufen. Ein Beispiel
einer solchen ökoloSischen Grenzsituation
ist die grosse Zahl hungernder und verhun-
gernder Menschen in vielen Teilen der Erde.
lnsbesondere in Problembereichen wie
Bevölkerungspolitik und Umweltschutz ist es

entscheidend wichtig, ökologische Erkennt-
nisse einfllessen zu lassen und auf globaler
Ebene Gegenmassnahmen zu ergreifen.
Der paradiesischen Sicht einiger Futurolo-
gen, dass uns bei weltweitem AusSleich der
Wohlstands- und Besitzverhältnisse aulgrund
technischer Möglichkeiten eine reichhaltige
Zukunft erwatet, istkaum Glauben zu schen-
ken. In Anbetracht des heutigen Bevöl-
kerungswachstums wird bald nur noch sehr
begrenzter Lebensraum für ieden einzelnen
Menschen zul Verf ügung stehen. UnbeSrenz-
tes Wachstum ist ökologisch auf der Erde
nicht möglich. Trotz allen vagen Vermu-
tunSen fur die Zukun[l scheint jedo( h eine\
sicher:
Sofern wlr unsere Probleme nicht grund-
sätzlich und ganzheitlich aus ökologischer
Erkenntnls heraus lösen, werden sich die
bestehenden Konfliktsituationen merklich
verschä en. ZwanSsweise werden ökoloSi-
sche Regulationen wie Hunger, Kiankheit
und Krieg hinzukommen. Es bleiben letzt-
lich nur zwei Wege für die Zukunft offen: ent-
weder vemünftige Selbstbeschränkung oder
aber von der Natur gegen unseren Willen
aufgezwungene Koüekturen.
Selbstbeschränkung in unserem durch Geld
bestimmten industriell-wirtschaftlichen
Prozess stellt allerdings höchste Anforde-
rungen an jeden einzelnen: Da da§ Wesen
unseres Geldes ln §elner Vermehrung liegt, ist
unsere Wirtschaft von «Wachstumszwans»
abhängig, der aber im widerspruch zur
Erhaltung intakter Natur steht. weil das Geld
aber ienes Gut ist, ,,das der Mensch beliebig
vermehren kann und wi11", führt die Unter-
ordnung der Natur unter die Kapitalgesetze
zum absoluten Trugschluss, dass natürliche
Ressourcen ebenso unbegrenzt geschaffen
werden können wie eben das Getd.
Bewusste Selbstbeschränkung heisst weder
«Zurück zur NatuD im Sinne früherer Kul-
turstufen, noch beschreibt es den trostlosen
Weg ins materielle Elend. Es bedeutet viel-
mehr Besinnung auf menschen- und natur-
gerechte Lebensqualitäten und erfordert
eine wandlung der Lebensführung und der

Lebensbetrachtung. Dies ist nlcht von einem
Tag auf den andeien zu erwarten, vielleicht
auch sind wir Menschen dazu überhaupt
nlcht in der Lage. Es besteht jedoch die
Hoffnung, dass sich dieses neue <Modell»
durchsetzen wird in Form eines allmählichen
VorSanges, eines historischen Wandlungs-
prozes§e§ vom heutigen Ve$chwendungs-
wohlstand zu einer neuen Kultur. Einer der
wichtigsten Punkte dabei ist, ob iedei einzel-
ne bereit ist/ sein vorwlegend ichbezogenes
Denken und Handeln aufzugeben zugunsten
eines auf Menschengemelnschaft und Natui
Serichtetes Streben. Wir müssen erkennen,
warum wir übermässig konsumieren. Mögllch,
dass wlr damit Sehnsüchte erfüllen, deren
Quellen wir nicht kennen. Wir sehnen uns
nämlich garnicht nach Konsumware, sondern
nach Gefühlen. Aber Gefühlswelten kann
man nicht kaufen, sie kosten rein nichts.
Haben wir verlemt, Dlnge zu geniessen, die
man nicht kaufen kann?
Selbst bei Erfüllung von vorbildlichen Ver-
haltensweisen ist jedoch der Erfolg fur die
Zukunft noch nicht gesichert, da wt die
Eigengesetzlichkeit (Regenerationsvermögen)
der grossen Systeme (Ozeane, Atmosphäre,
Böden usw.) nicht beschleunigen können.
Das ökologische Prinzlp des Zusammen-
wirkens allerwird furdieZukunft kommender
Generationen und ftiI den überdringlichen
Frieden mit der Natur entlcheidend sein.
Auchwenn dievoruns liegenden Wegeunge-
wiss sind, lst dennoch die Hoffnung auf die
flberwindung aller Gegensätze und Probleme
nicht unbegründet.

Thomas Winter

^age.l- @kosvnelik
Kosr erlrnqer
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Gfänner-Jugend
Die Rennmaus
Als ersten Beitrag in unserer noch fti-
schen Jugendzeitung möchte ich euch
die Rennmaus ein bisschen vo$tellen.
Die Rennmaus zählt heute bemerkens-
werte 15 Gattungen. Ich selber besitze
seit drei Jahren solch ein Mäuschen. Es

gehört der Familie Mofigolische Refinmaus
an und lebt in einem Terrarlum. Das
Terrarium habe ich mit Sägemehl und
Heu geftillt.
Normal gefüttert wiegen Rennmäuse
durchschnlttlich 8 11 g. Leider leben
die kleinen, niedlichen Pelzkugeln nur
1-2 Menschenjahre. Nach vler Wochen
sind sie bereits ge-
schlechtsreifund
bekommen
nach einer
Tragzeit von
2229 Ta9en 1 7 Junge.
Als Futter benutze ich hauptsächlich
Körner, Apfel, Salat, Rüebli und knospen-
reiche Zweige. Mein Mäuschen trinkt aus
einer Trlnkflasche für Nagetiere, die man
in jeder Zoohandlung eihält. Ich rate
euch aus Effahrung ab, dasTiermit einem
Schäkhen Wa\ser zu lrdnken, denn die
Mäuse buddeln alles mögliche hinein.
Auch sind nasse Pfötchen fth das Tler
sehr schädllch.
Im Käfig der Rennmäuse läuft immer
etwas. Es macht viel Spass, den Tieichen
zuzugucken. Günstlg ist es zudem, dass

es Tagtiere sind. Rennmäuse sind einfach zu
halten. Als Bewohner lrockener Lebensräume
setzen sie wenig Urin ab, und ihr Käfig blelbt
lange sauber und geruchsfrei.
Sie sind frei von übertragbaren Krankheiten und
sind alles inallem die problemlosesten Heimtiere.

D.B.

Ein perfektes Kochrezept
Nidelzältli
mjjdn schlütf, isch das guet...

2rlr dl Milch
40 g Planta Margarine
250 g Zucker
r/, Päckli

Vanillezucker

Fonnefl: Masse auf ein
gefettete s Ble ch ousstreichen,
halb erstafien lassen, in 2 cfi
gosse ZältIi schneide ,
auskühl en las sen, nuse inafi -
ilerbrechen.

in eine Pfanne geben,
25 Minuten unter
Rühren auf kleinem
Feuer kochen lassen,
bis die Masse hell-
braun wird.

glelche Zubereitung
wie harte Caramels

am Schluss belgeben.

"Weiche" Varialte

2rh dl Rahm )
t dl Milch I
300 g Zucker I
1-2 Esslöffel Wasser
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EWR -Ja oder Nein?
In rund elner Woche entscheiden wir an der
Urne über den künftigen Europakurs der
Schweiz: Am 6. Dezembei 1992 findet die
Abstimmung über den EwR-Vertrag statt.lm
Hinblick auf diese eigentliche Weichen-
stellung wollen wir [hnen Argumente dafür
und dagegen darlegen.

Bef ürwortende Arsrrmcnte
. Für uns Seht es am 6. Dezember alleio um

den EwR-\&rtrag und nicht um dle Frage
des Ec-Beitritts; es Seht also nur um die
wirßchaftliche, r,ich.tumdiepolitische Inte-
gratlon der Schweiz in Europa. Argumente,
welche den Ec-Beitritt befteffen, dürfen
deshalb nicht in die laufende EWR-Dis-
kussion eingebracht und mit ihr vermischt
werden. Über einen allfätligen Ec-Beitritt
kann später, in einiSenJahren, entschieden
werden. Ddnn wird man auch wissen, rn

welche Richtung sich die EG entwickelt
hahen wird.

. Der EWR ist ein WirtschaftsvetraS. Es sind
deshalb die rl]r- und Nachteile aus dieser
Sicht zu gewichten und Segenüber allfäl-
ligen politischen Nachteilen abzuwä8en.

Jede wissenschaftliche Unteßuchung kam
bis jetzt zum Schluss, dass vom EWR zu-
sätzllche Arbeitsplätze und die Erhaltung
unseres Wohlstandes zu erwarten sind. Auch
für Forschung und Entwicklung wird der
EWR zusätztiche lmpulse geben. Das sind
mitunter Gründe, dass sich Arbeitgeber
,rd Arbeitnehmer einmütig für den EWR
ausgesprochen haben.

. Die Beftirworter erwarlen vom Furopäi_
schen Wifischaftsraum eine Stärkung des
Wirtschaftsstandotes Schweiz. Unserer
Exportindustde steht ein Markt von 18
europäischen Staaten mit 380 Millionen
Einwohnern offen. Es besteht künftig ein
freiei Personen-, Waren-, Dienstleistungs-
und Kapitalverkehr (bisher nul ein fteier
warenverkehr). Dem kommt nach Meinung
der Befürwotter besondere Bedeutung zu,
da die Schweiz ieden zweiten Franken im
Ausland verdient.

. Die Befürchtung, dass wir bei einemJa zum
EwR aufgrund des freien.Personenverleh rs

nach einer funfiährigen UbergangsIrist von
ausländischen Arbeitskräftenüberflutetund

hei lrns aus diesem Grund die Zahl der
Arbeitslosen ansteigen würde, teilen die
Befurworter nicht. Dagegen spiicht die
Situation in der heutlgen EG, wo sich die
Arbeitslosenquoten in den einzelnen Mit-
gliederländern stark unteßcheiden.

. Die Schweiz bleibt bel einem Ja zum EWR
ein souveräner und neutraler Staat mit ei-
ner eigenen Aussen-, Sicherheits-, Finanz-
und Landwirtschaftspolitik. Unsere direkte
Demokratie wird praktisch nicht angeta-
stet. Unser Initlativ- und Referendumsrecht
wird nicht eingeschränkt. Das 8111 auch ftir
neues EWR-Recht.

. Der EwR-Vertiag lst kündbar. Eine solche
Kündigung könnte sogar mit einer Volks-
initiative erreicht werden. Ein Beitdtt zur
EG ist dagegen unkündbar.

Ablehn€nde Argur0rente
. Die Gegner befürchten, dass der EWR-

Verlrag praktl\ch die Vorstufe zu einem
Ec-Beitritt darstellt. Sie beurteilen den
EwR-Vertrag als derart unvorteilhaft, dass

er nicht als Dauerlösung betrachtet werden
könne. Die Kündbarkeit der EwR-Vorlage
halten sle nur ftt theoretisch.

. Die Gegner beftirchten einen Abbau der
volksrechte; das Mitspracherecht bei der
Weiterentwicklung des EWR-Rechts halten
sie ftir ungenügend.

. MiteinemJazum EWRmüssten Regelungen
übernommen werden, die der Souverän
noch vor wenigen Jahren an der Urne ab-
gelehnt hat, so auch Teile des Sozialrechts.

. Die Gegner glauben, dass die Schweiz ihre
Probleme nur durch eigene Anstrengungen
lösen kann. Solange wir wirtschaftlich und
währungspolitisch stark sind, sind die
anderen Ec-Staaten nach Meinung der
Cegner bil.rteraloder mullilaleral an einer
Zusammenarbeit mit derSchweizund damit
an der gegenseitigen Öffnung der Märkte
interessiert.

Ren6 Crivelli

Parolen der Parteien

CvP ja SP ia
EVP ja SVP nein
FDP ia



Die Lazariterkirche Gfenn

Lage
Gfenn, aufderLandeskarte 1:25 000 "Gfänn",
ist ein kleiner weiler in der Gemeinde
Dübendorf und liegt rund eineinhalb
Kilometer östlich des Bahnhofes Dübendorf.
Die hierbehandelte ehemalige Lazariterkirche
steht am östllchen Rande des Weilers auf
einem Moränenhügel, der sich rund zehn
Meter übei eln Umgelände erhebt, das einst
versumpft war. Gfenn, althochdeutsch
«fena», mittelhochdeutsch «ven», bedeutet
.feuchtes Land», "Sumpf". Im Mittelalter
führte eine Strassevon Zürich über Stettbach,
Wil (südlich Dübendorf), Gfenn nach
Pfäffikon. Heute liegt der weller Gfenn
zwischen der Bahnlinle Zürich-Uster und der
KantonsstrasseDübendo -Hegnau Uster.

Zur Geschichte
Der Lazadterorden entstand neben den drei
bedeutenderen Ritterorden zul Zeit der
KreuzTü8e um I I30. UrsprünSlich eine
Gemeinschaft von Aussätzigen und ihren
Pflegern zu Jerusalem, ist er 1244 eNtmals

als eigentlicher Ritterorden bezeugt.
Namenspatron war zueßt der "Arme lazarus"
aus dem biblischen Gleichnis, später der
legendäre Bischof Lazarus, wie er auf den
Siegeln der Laza terhäuser in Seedof und
Schlatt sowie des Komturs Schwarber von
Gfenn dargestellt ist. Die alemannische
Provinz des Ordens umfasste drei
Lazadterhäuser: Seedorfim Lande Uri, Gfenn
in der Heirschaft Grelfensee und Schlatt
15 km südwestlich von Freiburg i. Br.
Trotz dem Fehlen entsprechender
urkundlicher Belege nehmen die Hlstoriker
an: als Gründungszeit des täzadterhauses
Gfenn das erste Viertel des 13. Jhs. und als

Stlfter Vogt Rudolf III. von Rapperswil, der
1217 eine Pilgerfahrt ins Heilige Land
unternommen hatte. 1250 wird das
Lazadterhaus Gfenn erstmals namentlich
erwähnt. Damals verkauften zwel Bürgervon
Zürich den nfrommen Bnidem des Spitals St.
Lazarusindem Gvenne, ein Gut. Das Gfenner
Laza terhaus muss damals ein Leprosenspital
gewesen sein, betieut von Lazadtern, das

=lrI Ruchstucl« Garage AG
Neuwiesen Carrosserie

Bernhard l\4eier
Ruchstuckstrasse 19-Z

8306 Brüttisellen

Bleisriltzcichnune vonJohaitr Rudolr Rahn mn dem neuen wohnhaß.1353

llolm 
6 Garase u/833me1 Fax0l/833o0s7

I oPEL I El a carrosserie U /A33 6? aB Fax Vt / 833 (n 97



heisst von Priestern, Rittern und
Laienbddern. 1326 wird der Männerkonvent
letztmals erwähnt. Das Haus muss spätei von
Nonnen weitergeftihrt worden sein. 1368
liegt die Führung in den Händen derMeisterin
Bertha von Hünenberg. Nach 1400 ist von
Missbräuchenund Unordnung die Rede. Auf
Weisung des Generalkomtuß des Ordens
wählten die Lazariterhäuser Gfenn und
Seedorf 1414 den aus Eglisau stammenden,
gut beleumdeten Priester]ohannes Schwarber

Die «h.he von Nordwesten mit dem markanten Trcppengiebel

zumKomtur.Dieserwurdezumeigentlichen
Erneuererderbeiden Konvente. Erstarb 1443.
Sein Haushalts- und Notizbuch wird im
Staatsarchiv Basel-Stadt aufbewahft. Dadn
sind zum Beispiel für 1420 als Insassen des
Lazariterklösterchens Gfenn vierzehn
Nonnen und sieben Gehilfen beiderlei
Geschlechts erwähnt.
lm Jahre 1444 wurde der Konvent von den
Sch&yzem im Alten Zürichkieg heimgesucht.
Das Lazariterhaus erholte sich danach nur
zum Teil. Als es 1525 aufgehoben wurde,
waren noch zwei schwestern anwesend.
Die Stadt Zürich verkaufte dle Gebäude 1527
dem Land\ogl Helnrich E\cher/u Cr(ifensee.
Das Konventgebäude diente bls 1783 als
wirtschaft. Nach deren Verlegung an die
neue Hauptstrasse wurde es Bauernhaus, und
die ehemalige Kirchebaute man zurScheune
um. 1828 brannte das Konventhaus ab. Auf
den Grundmauern erbaute man hernach das

Laznterkirche Gf€nn von Südosten

heutige Wohnhaus. Am 29. Oktober 1956
erwarb dle politlsche Gemeinde Dübendorf
die Kirche. Zwei Monate spater brannte sie
infolge fast vollständig aus. Im Jahre daiauf
entschloss sich die Gemeinde Dübendod, dle
einstige Klrche zu restauileren. Abererst Ende
August 1961 konnte mit den Vorarbeiten
begonnen werden: Ausbrechen der späteren,
verunstaltenden Einbauten und Schllessen
späterer Öllnungen. AuI diese Weise kam lm
Winter 196 1/62 die ehemdige Lazariterkirche
langsam wieder zum Vorschein. Das zur
Hauptsache 1963 fertlg restaurlerte
Gotteshaus wurde am 30. April 1967 im
Rahmeneiner schlichten ökumenischenFeier
elngeweiht.
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Zur Baug€schichte
wie die lm Laufe der Restaurierung durch-
geftihftenbauanalytlschenUnter- suchungen
ergaben, ist die Lazarilerkirche /u Cfenn im
13.Jh. in einem Guss als romanlsches Gottes-
haus mit rechteckigem Schiff und eingezo-
genem, quadratischem Chor erbaut worden.
Anlässllch der archäologischen Sondierungen
innerhalb der Kirche konnten nicht die
geringsten Anhaltspunkte fur eine frühere
Anlage eibracht werden.
Die sichinderMalerei, dem gotischen Fenster
und dem spitzbogigen Chorbogen abzeich-
nenden gotischen Anderungen düdten unter
Komfu r Schwarberund späteivorgenommen
worden sein. Das Dach über dem Schiffund
wohl auch über dem Chor hat man offenbar
damals steiler geformt: Das Eindecken der
Kirche m it 8000Ziegeln aus Winterthur5ow ie
eine Reparatur des Tuimes (oder Dachreiters)
sind ln Schwarbers "Haushaltbuch» vermerkt.
Leider wissen wir nicht, welchem Zweck dle
(irche unter Heinrich Escher, Landvogt von
Greifensee, dienstbar gemacht wurde. Es ist
aber nicht ausgeschlossen, dass damals der
Westgiebel wie bei Schlössern, Amtsgebäuden

und selbst grossen Mühlen mit Treppen
ausgestattet 'wurde.
Gerade dieser Treppengiebel hatte es
Zeichnern und Malern immer wieder
angetan: Die fniheste erhaltene Darstellung
der Klostergebäudevon Gfenn ist elne mit A.
E. signierte Gouachemalerei aus dem Jahre
1673. Eine lüngere, nicht slgnierte, lavierte
Federzeichnung aus dem 18. Jh. zeigt
ebenfalls die ganze Gebäudegruppe. Auch
der Ofenmaler Jakob Kuhn von Rieden bei
Wallisellen fertigte in derzweiten Hälfte des
18. Jhs. eine lavierte Federzeichnung von
Gfenn an.
Vom berühmten Kunsthistoriker Johann
Rudolf Rahn (1841 1912) stammen
insgesamt sieben Bleistiftzeichnungen und
zwei DetailskizzenvonGfenn. -In die gleiche
Zeit, das heisst in die zweite Hälfte des 19.
Jhs., gehören drei ähnliche Litho$aphien,
die Arnold Nüscheler in seine Beschreibung
auf8enommen hdt.

Ren6 Crivelli

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe.

taditionelle Küche
mit Täges- und
Saison-Spezialitäten

Auserlesene Schweizer Weine
und preiswerte Raritäten

Herrliche Aussicht - ruhige Atmosphäre und verschiedene Stübli
und Säli, 12 - 80 Personen, für private und geschäftliche Anlässe

Restaurant

§TALDMANNSBURG
Dübelstein 8600

Ruhetdge: Sonntag ab

Dübendorf . Tel.01/821
17 Uhr und Montag ganzer Täg

l0 22 Fax 011822 70 77
. Peter Aegerter und Ruedi Frei



Autoteilet im Gfänn - elne
Idee, die zünden könnte!
"lch hab' ein A to - und doch kein's"
Ein ori\ate\, indivrduelles Fahr/eug l\t mei\t
ein'stehmobil: ln der Regel \ ird es in der
Schweiz während einer (!) Stunde im Tag ge-

nülzl, dieübrigen 2 t Stunden \tehi e§ ir8end\i'o
herum und beansprucht einen Parkpldt/ in
der Grösse eine§ mittlelen Kinderzimmeß
Ausser möslichen Stillslandsschäden verur-
sacht nur ühon der Besilz elnes Auto\ fesle
Kosten, ohne da§s ein Kllometer gefahren
wird. Davon geht ein ökologisch wie ökono-
misch wrheeritder Mechorisn r§ aus: wel den
Kllometerpreis hinunterdrücken will, muss
viel fahren.
Hier setzt die Idee des Auto-Mitbenutzens
oder -Teilens ein: Wer ein Auto benutzt, zahlt
nur die effektiv Setahrenen Kilometer, Llnd

der BelilTer des Auloserhält ßleichzeitiS einen
(Deckungs-)Beitrag an seine Ko\ten
Die Autdteilet-ldee hal \i(h in der Schweiz
bereits gut bewährt und Senie§§l heule \tar-
ken Zuläut. Wieso erproben wir's nichl aLlch

in unserem Dort wo sichviele Einwohnerbe-
reits kennen und man so nah nebeneinander
wohnt?
Es funktioniert bereits im kleinen Rahmen:
Line Nachbars[amilie leiht sich, z.B. fur einen
gro\\ensamstag\-EinkaLlI da\ALllo\on einer
ion drei Nachbl rrf am ilien au\ und Tdhlt pro
getahrenen Kilometer 60 RaPPen.
aie kiin en mi1 un ten slehendem Talon l,,rvcr-
bin llich thr Intetesse an einer Mitbenutzung
eines Autoi oder auch umgekehrl an einer
Austeihe Ihres Wagens anmelilen.

'I[as sind die Vorteile?
Für defi 

^ktivel1 
Mitbefi tzet: «Nutzen statt

besilzet" Iautet die Del/ise.
Die eßte Freude ist, das man/frau (teures) Ka-

f.chberätünq, tl.u5liel.rung urd hdallätion
Rü.knahme und lntsorgungder altsn Ge,äte

pila I fti r die An\chaffung eines Aulor fur andere
2wecke nutzen kann und sich viele weitere
Rechnungen eßparen kann, die ein "Mobil"
nach sich zieht: Versicherungen, Steuern, Re-
paraturen/Unterhalt, Autobahnvignette usw.,
und nicht zu verge\\en auch die Verzinsungder
einge\etzten Kapitals und die Abschreibungen
tAmonisation), denn nach xJahren will/muss
man ia wieder ein neue5 qulo ldufenl Überdies
enlfallen du(h weitere Sdrgelchen wie mög'
liche Strafzettel, Park- und Marderschäden,
Vandalismus, Einbruch.
Und schlussendlich gewinnt man viel Zeit:
Information und Werbung zum Thema Auto
(damlt man sich das nächste Mal ein noch
besseres kaufen kann) fallen weg, ebenso
Garagenbesuche und etwelche Reinigungs-
aktionen.
Eineweitere Chance: Man kommtder"Kosten-
wahrheit, ein Stücknäher. Geld für einebean-
spruchte Leisl.ung bar auslegen zu müssen
-ichmerzt mehr als da\ iährlich einmdliSe
Ausfullen von Einzahlungsscheinen. Ich über-
lege mir auf dlese Arl. ob eine lahrt \rirklich
notwendig, sinn\oll i\t oder die AufSabe mit
besrerer llänung anderserledigl werden kann.
Und vielleicht kann der Mitbenutzel sogar
unter mehreren Autos dasienige auswählen,
das ihm für eine Fahrt am besten entspricht
(2.8. einen Kombi oder elnen Kleinbus für den
TransDort von sperrigen waren)
Für din AulüAusteihrii er erhält (BarrGeld,
Ko\Lenbeiträse. Au1\erdem lann langlristiS
die u irt\chdällchkeil eine\ Fahrzeuges. da51

'onsl nur wenig gefah ren wird rz.B. 5'000 km
pro lahr), durah Milbenut/un8 und damit
mehr Fahrleislung (,,.8. l0'000 km proJahr)
pesleißert t\erden. Denn fUrdie Ablösung eines
Aulos-\ind ia kaum die bi§her Sefdhrenen
Kllometer entscheidend.
ltit\ Cl?nn: wiI können 50 ,1u(h im lebens_

v./ich tigen Verkehrsbereich mileinander in Ver'
blndung bleiben und einander gegenseitlg

PRElslc ELEKTRO^.ß
Bah n hofstrasse 56

8600 Dübendorf
feleton 01 lB21 77 l1
Fax 01/821 1989 \6',



helfen. Eine DienstleistunS des Quartierver-
eins, die Hand & Fuss (Räder) hat. Vielleicht
können gewisse Bedürfnisse gemeinsam erle-
digt werden (2.8. Einkaut). Und als Langfrist-
ziel: Hoffentlich kann der Autobestand im
Gfenn reduziert und können die damlt freige-
worden Flächen für andere Zwecke gestaltet
weiden. Wir wohnen zwar noch reladv länd-
lich, aber sind trotzdem kaum so einschnei-
dend vom öffentlichen Netz abSeschnitten,
als dass der private Besitz eines Autos für
jedermann unumgänglich wärc!
Fü unsere Mitwelt: Dre Herstellung, aber auch
die Entsorgung von immer mehr Autos birgt
einenimmensen Energieaufwand in sich, nebst
immer grösser werdenden Abfallhaldenl Uns
dllen kan n e\ de5halb nur re( ht sein, wenn ein
hergestelltes Auto wenigstens intensiv genutzt
wird.

Wle fünktioniert die Autoteilet im
Gfeün?
Möglichst einfach und unbürokatischl Der
S(hreiber schickt den lntere\senten eine
Namens- und Adressliste mit Anbietern und
Nachfragem. Es lohnt sich wahlscheinllch,
einmal abends zusammenzukommen, um dle
rcchtlich geeignete FoIm (siehe Rub k nvertrag
schafft Klarheit») und praktische Fragen zu

VertraS schafü l0arhelt
Aütoteilet kennt viele r€chdiche lomen:
Miete A besitzt ein Auto uad steilt die§es ß zeitweise zur
V.ifü8ung. Bb€teiliSt sich an den Kosten.
Mitetgentüm: A ve.kauft B die Hälfte *ines WaSens.
Beide teilen folglich Nutzen ünd Lasten.
Genos\en(hah: Dre (,eno'\enn harr etu"hr .'n n'ier
mehrere Autos und §tellt dieseG) den Genosens.haftem

In jedem Fall sollten Rechte und Pllichten der ei.zelnen
\Jrl.r.,h'rnlrh rneinem\ertragodpr .den(,eno!
senschaftsstatüten (od€r einem Reglement) geieSelt
werden. Iolgende Frag€n sind wichtig:
. Wert der einSebrachten Autosbei V€rhägsbe*inn
. AufteilunS der (oste. (zum Beispi.l: fixe Kosten zu

Slci.hen Teilen, va able (osten entspre.hend

. Werträ8t w€l.he Folgen eines Unfaus (vor all€m
Selbstbehalt und P.ämien Malur?

. v.dretunC nach ausen (Amte,

. (lätung der VersicheiungsfraSen (wo tst Halter?)

. Wie känn der VertraS abgeändert oder aül8elöst

beantworten. Danach können sich die
Beteiligten selber organisieten. Ein Nachfrager
ist dann in der Lage, bei Beda auchkurzfristig
einem Auto-Anbieter zu telefonieren und ab-
zuklären, ob sein Auto fuei lst.
Und los geht's!

Urs Kohler

f
Anmelde

TATON
D lch habe Interesse, ein Auto sporadisch

mitzubenutzen.

Ich habe lnteresse, mein(e) Auto(s)
auszuleihen.

Meine Bemerkungen, Fragen, Anregungen:

Name.

Telefon:

Einsenden innert 14 Tägen an:

Urs Kohler. Klosterstrasse 13. 8600 Dübendorf.
Für telefonische Auskünfte stehe ich lhnen geme
unter der Nummer 821 83 87 zur Verfügung.

ElllMALlG l'lUR lM GFElll'l!

Ein Haus voller ldeen!
= Teppiche und Bodenbeläge

E: Exklusivitäten
P = Pergo-Laminat, der neue Bodenbelag
P = Professionelle Verlegung
l: lnformationen bis ins Delail
C = Charaktervolle Atmosphäre
]l = Heimberatung Heimlielerung
E : Erfahruns seit über 30 Jahren

Wir freueß uns auf lhren Besuch im Ladeng
schäft.

EIilMATIG NUR IM GTENN!



Ode fär Herbert Geiger
Es neus Elnhorn irn Gfärlrr
Sin 4oigschte hät er scho lang gha
ä Dübifahne hat er nie dörfe ha
Tirm Gehuri hät er dänn eini übercho
aber erscht noch ämene Jahr fure gnoo
sit äm Samschtig

hanget si s'erscht Mol a dä Stange

ietzt muess er nie me
uf dä Augeblick plange

Das hät drum müesse begosse sii
mit Fründe und ä chli (vlll) Wy
Wänn d'Fahne ietzt per Zuefall dobe isch
weiss mä, dass dä llclbl emol diheime ischl

Köbi Eggenberger

Moderne Augenoptik

Optikermeister

Bohnhofstrosse 55
8600 Dübendorf

Telefon 011820 06 38

Longbouer
leuErer-mö

ANLAGtrN
L_____________ l

Langbauer AG
Gfennstrasse 50
8600 Dübendorf
Tel. 01/820 06 49

Planung und lnstallation Stark-
und Schwachstromanlagen

r______________ l
-l

I TelefonL'-:-___________J

Möchlen Sie auch

endlich schlafen

? SÄNTSCH I
Aui unserem CompLlterTest_Bett erleben Sle,
Wtq_pedC!!§qlOzq!.qo&]leqe nnten.
Fntspan-lps liegen rst dre GI!!!!!ic!qrie
f ür alle Bückenorobleme!
Darum soiort anmelden zum Gratis RÜckentest.

wohnen
5.nrs.hi A6, 0ohnhotko$c 60
8600 oübeido,LIe.0l-821 90 2l

...die Leute vom Fach!



auf Besuch ins Gfänn
wenn die ersten Schneeflocken um die
Kamine und Lausbuben-Nasen wirbeln und
Ihre Kinder das dritte, vierte Fensterchen am
Adventskalender behut§am auftun, wandert
beim Einnachten eine seltsame Gestalt durch
unseie Gassen. Mitrotem Gewand viellelcht,
einer funkelnden Bischofsmytra auf dem Kopf
unddem goldenen Stab in der Hand. Vielleicht
rumpelt ein dunkler Begleiter nebenan, oder
ein Eselchen trottet schwerbepackt brav
daneben. Oder ein ganzer "himmlischer
Hofstaat" in Weiss und Gold und Rotumgibt
den abendlichen Gast. Dann trittdie erdhaft-
himmllsche Heirllchkeit in dleStuben, in dle
Kindergärten, insAtelier. Es istSanktNikolaus.
Am 6. Dezember feiern wir sein Fest. Eln
Stück Himmel, ein bisschen braune Erde
mischen sich da köstlich in einem uralten
christlichen Brauch zusammen. Es soll ein
heiliges Spielseinl Wie manftühschonlmmer
HeiliSe\pielte:Da5erträStkeinel üge: Keinen

aufgeplusterten frommen Betrug! Denn wir
spielen den Sankt Nikolaus. Diesen ft öhlichen,
herzensguten Bischof, der einmal vor 1600

Jahren ln Myia ln Kleinasien gelebt hat.
Darum ist lauter Liebe und Freude an diesem
Abend bel uns zu Gast. Alle Fürchtemacherei
oder "Abrechnung, für ein erzfreches
Lausbubenjahr passt nicht dazu. Auch wenn
Mahnung und Tadel des Samichlaus
schmerzhaft daneben schreiten.
Am 5. Dezember 1992, im la.OO Ulr,
konlmt dei Samichlaus mit Schmutzli
und Eseli zü uns ins Gfenn. Er hat ftir jedes
Kind einen relchgefullten Chlaussack dabei.
Wenn Du dem Samichlaus eln "Väß11" oder
ein «Lledli" slngst, fieut er sich ganz
besonders. Auch er möchte im Auftrag des
Helligen Freude bringen. Da und dort nennt
man ihn abgewandelt "Samichlaus",.Chlaus,, "Santiglaus" oder knechtehalber

"Ruprecht,. Der Samichlaus freut sich auf
viele Kinder gross und klein. Wir wünschen
Ihnen einen frohen, beglückenden und
herzhaften Samichlaus-Abend.

Wir bitten um telefonlsche Anrneldü[g
bis späleslens l. Dezemlrer 92 an:
Frau Ria Kriesi, 820 33 80, oder
Frau Eveline Cdvelli, 821 14 OO.

Auch der Samichlaus hat seine Auslagen und
blttetum einen Unkostenbeitragvon Fr. 7.50
pro Kind. Weitere Spenden werden dankbai
entgegengenommen.

Ren6 Crivelli

Samichlaus
anl 5. Dezember

Schreinerei
Küche nein richtu nge n

Zimmerei
Holzkonstruktion
Täferarbeiten
lsolationen
Brandschutz
Treppenbau
Dachaulstockungen

lnnenausbau
Glasreparaturen
USW.

HE6NATI

Gebr. H. und J. Brauch, Zürcherstrasse 22,
8604 Hegnau-Volketswil, Tel.;01/ 945 41 68, FAX 01/ 945 15 93

N/itglied : N.4öbelzentrum des Handwerks

'ffi



Uon der
Gestaltung
bis zum
fertigen
Druck-Erzeugnis.

ERSAT
GRIUEtt
Talackerstrasse I
8152 Glattbrugg
Telefon OllalO 5a 75
Telefax Ollal0 5A 76
Modem O1/A1O 5A 74

Veralrstaltungelr
4. Dezember Gospelkonzert in der

Lazadter-Kirche
5. Dezember «Gfänner-Samichlaus»
28. Februar -De Gfänner^ Nr. 3
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Hanspeters Witz
Franz, der sonst so lebhafte Bub, ist heute
ganz ruhig. Der Onkel ist auf Besuch und
will wissen, warum der Bub heute so
ruhig ist.

"Wa hescht Franzli, woromm bischt hüt
eso still?"
<<Jo, i mos halt still si», antwortet der Bub,
«d'Muetter häd mer föfzg Rappe geh, das
i di nüd froog, woher du dini
rot Nase hescht."

TTFFFKKKFTTFFK
Anrneldung für die Mitgltedschaft

im (Luartierverein Gfenn
Name:

Vorname:

Adresse:

Telefon:

Senden Sie den Talon bitte an: Quartierverein Gfenn
Gfennstrasse 23
8600 Gfenn-Dübendorf

Falls Sie Fragen, Anregungen, « tiken etc. haben, nehmen die Mitglieder des Vorstandes
diese gerne entgegen.

Einmalige Eintdttsgebühr: Fr. 20.-; Jahresbeitrag: Fr. 3O.-


